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SwissCommunity-Partner:

Die Petition kann von jeder Person unabhängig von ihrem Alter, Geschlecht, Nationalität oder Wohnort (in der 
Schweiz oder im Ausland) unterzeichnet werden.

Petition: Elektronische Stimmabgabe für alle  
Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer

Die Auslandschweizer-Organisation (ASO) fordert Bundesrat und 
Parlament auf, bis 2021 die elektronische Stimmabgabe allen Aus-
landschweizerinnen und Auslandschweizern zugänglich zu machen.

 
Unterzeichnen Sie die Petition! 
Online-Petition E-Voting 
 

 

Unterzeichnen Sie die Online-Petition bis am 28. November 2018 auf 
www.evoting2021.ch





https://www.asn.ch
http://www.ilg-mietauto.ch/D/index.php
https://swissinsurancepartners.swiss
https://fdv.starticket.ch/de/tickets/show-7-20190725-2100-arene-vevey?PromoID=972
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Der Tourismus trägt zur «Eventisierung»  
der Schweizer Bergwelt bei

Danke für den wunderschönen Beitrag über die 
touristische Entwicklung in der Schweiz und 
die seit Generationen geführte Diskussion über 
deren Sinn und Unsinn. Ich komme selber aus 
einer Bündner Tourismusregion und kenne 
mich deshalb aus mit der Problematik. Man darf 
einfach nicht vergessen, dass vom Tourismus 
viele Tausend Arbeitsplätze abhängen. Ohne 

Tourismus wäre die Alpenregion ein öder, kaum genutzter Ort 
ohne Zukun� für die Jungen. Als Bergsteiger kann ich aber alle 
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kapsel Einzelheiten preis, und seine Recherche führt ihn 
nach Afrika, nach Zürich und nach Berlin. Bei Begegnun-
gen mit seinen früheren Geliebten und einer DDR-Funk-
tionärin, in die er sich unsterblich verliebt, besonders aber 
bei Kontakten mit den Personen, die mit dem Unfall in Be-
ziehung standen, enthüllt sich ihm langsam, was in jener 
Nacht geschehen ist. Eine zweite Heimkehr missglückt wie 
die erste, und erst beim dritten Mal kommt es zum Ge-
spräch mit dem Vater, der inzwischen dement wurde, ihm 
aber noch die zentrale Erkenntnis 
vermitteln kann: «Es ist alles 
Traum und trotzdem wahr. Das 
Wesen des Menschen ist die Ver-
blendung.» 

Heimkehrend, hat Heinrich 
auch die Liebe seines Lebens wie-
dergefunden, an der Unfallstelle 
von damals aber wartet das re-
parierte Unglücksfahrzeug. Am 
Steuer sitzt ein Kater, und, «einen 
Joint im Mundwinkel», rast dieser 
mit dem Heimgekehrten davon: 
«Auf die andere Seite, Herr Doktor, 
vom Tod ins Leben!» Das Buch, 
dessen Fülle nur angedeutet wer-
den kann, zeigt einen neuen Hür-
limann: einen, für den nicht mehr 
das Sterben, sondern die Überwin-
dung des Sterbens zum Thema 
wird, ein Erzähler aber, für dessen 
Schreiben auf jeden Fall weiterhin 
gilt, was ihm Martin Walser be-
reits 1995 attestiert hat: «Schwere 
mit Schwung».   
 
 
 
 
 
 
 
 

CHARLES LINSMAYER IST LITERATURWISSEN-

SCHAFTLER UND JOURNALIST IN ZÜRICH

CHARLES LINSMAYER

1974, im Jahr, als sein Vater, Hans Hürlimann, Bundesrat 
wurde, kam sein 24-jähriger Sohn Thomas nach Berlin und 
entdeckte nach Jahren als Klosterschüler in Einsiedeln und 
Student in Zürich eine ganz neue, radikal andere Welt: 
 «Unübersehbar flatterte da eine Freiheitsfahne. Noch war 
das ‹rote Jahrzehnt› nicht in die bleierne Zeit gekippt.» Zehn 
Jahre blieb er in der geteilten Stadt, hängte das Studium an 
den Nagel und wusste bald einmal, dass er nur schreibend, 
«nur in den Wörtern» atmen konnte. Die Kunst wurde aber 
erst existentiell, als ihm 1980 der Krebstod seines jüngeren 
Bruders das Thema aufzwang: das Sterben und die Vergäng-
lichkeit. So entstand das Stück «Grossvater und Halbbru-
der», das er dem Zürcher Suhrkamp-Vertreter Egon Am-
mann einschickte. Der besuchte ihn in Berlin und erklärte: 
«Vergessen Sie das Theater, schreiben Sie Prosa, dann wer-
den wir Sie herausbringen.» 

Kurz darauf aber nahm das Berliner Theatertreffen das 
Stück zur Präsentation an. Und als es 1981 in Zürich urauf-
geführt wurde, lag auch Hürlimanns Prosadebüt «Die Tes-
sinerin» in den Buchläden. Ammann war nämlich nach sei-
ner Absage erneut nach Berlin gekommen, und im «Litfin», 
einer Kneipe an der Berliner Mauer, hatten die beiden die 
Gründung des Ammann-Verlags beschlossen, in dem nicht 
nur «Die Tessinerin», sondern auch «Das Gartenhaus», 
«Fräulein Stark», «Der grosse Kater», «Vierzig Rosen» und die 
Erzählungen erscheinen sollten. 1984 kehrte Hürlimann in 
die Schweiz zurück, und es sollte 34 Jahre dauern, bis er 
jene Rückkehr, virtuos verfremdet und zu einer grandio-
sen Odyssee gesteigert, zum Roman «Heimkehr» zu verar-
beiten vermochte. 

Rückkehr im dritten Anlauf

Der Fabrikantensohn Heinrich Übel, der 18 fruchtlose Jahre 
als ewiger Student vertan hat, wird von seinem Vater, dem 
Gummi-Fabrikanten gleichen Namens, nach Hause geru-
fen, erleidet aber unterhalb der väterlichen Fabrik einen 
Verkehrsunfall. Mit einer entstellenden Kopfverletzung 
kommt er in einem sizilianischen Hotel wieder zu sich und 
versucht nun verzweifelt herauszufinden, was bei jenem 
Unfall und in der Zeit danach mit ihm geschehen ist. Glatz-
köpfig, wie er nun ist, erkennt ihn niemand wieder und 
kann er sich quasi in eigener Sache als Kriminalist betäti-
gen. Allmählich erst gibt die verschüttete Erinnerungs-

Die Freiheitsfahne wehte im geteilten Berlin
Während seinen ersten zehn Berliner Jahren ist Thomas Hürlimann zum Schriftsteller geworden.

«In einer nebligen Nacht stopfte 
ich sämtliche Ordner, Kladden, 
Karteikarten, auf denen ich 
Stichworte notiert hatte, in die 
Abfalltonnen, machte mir am 
nächsten Morgen mit dem 
Tauchsieder eine Tasse Nescafé 
und schrieb die erste Silbe, um 
meine ganze bisherige Existenz 
auf einer Seite zusammenzu
fassen. Ich stutzte, hörte aus 
dem Hofschacht Gerümpel,  
den Einmarsch der Müllmänner, 
und schon war ich unten, stand 
mit ausgebreiteten Armen vor 
den Tonnen und: Finger weg!, 
schrie ich, das ist kein Abfall, 
das ist mein Leben!» 

(Aus «Heimkehr»,  
S.Fischer, Frankfurt 2018).

BIBLIOGRAFIE: «Heimkehr» erschien  
bei S.Fischer, Frankfurt am Main, wo auch 
Hürlimanns andere Bücher inzwischen 
greifbar sind.
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MARC LETTAU

In der Wohnstube der bald 80-jähri-
gen Rita Soltermann aus Niederönz 
(BE) stehen Blumen, Blumen, Blumen 

� und 350 Porzellanschweinchen. Es ist 
ein Anblick, der ein Lächeln weckt. 
Aber die Schweinchen sind eine Er-
innerung an eine alles andere als 
 blumige Kindheit. Rita Soltermann 
wurde mit sechs Jahren an eine kinder-
lose Bergbauernfamilie im Emmental 
verdingt. Rita war dort das vierzehnte 
Verdingkind in Folge, das auf den stei-
len Hängen des Heimets schu�ete � als 
kostenlose Arbeitskra�. 

Um sechs Uhr früh hiess es aufste-
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Beratung und Hilfe auf dem 
Weg zu einer Ausbildung in 
der Schweiz
Educationsuisse berät junge Auslandschweizerinnen und 

-schweizer in allen Ausbildungsfragen – von der Wahl des  
Ausbildungsweges bis hin zur Finanzierung.

Die Mitarbeiterinnen von educationsuisse beraten junge Ausland-
schweizerinnen und Auslandschweizer sowie Absolventen der 
Schweizerschulen im Ausland rund ums Thema «Ausbildung in der 
Schweiz». Diese kostenlose Beratung in deutscher, französischer, eng-
lischer, italienischer oder spanischer Sprache erfolgt meist via E-Mail 
oder telefonisch. Das Team vermittelt dabei Informationen zur Zu-
lassung an Hochschulen, zu notwendigen Sprachkenntnissen, Lehr-
stellensuche, Stipendien, Unterkunft und anderen Themen. Auf Ver-
einbarung ist auch eine persönliche Beratung vor Ort in Bern möglich.

Eine spezifische Beratung zur Berufs- und Studienwahl bietet 
educationsuisse in Zusammenarbeit mit dem Berufsberatungs- und 
Informationszentrum (BIZ) Bern-Mittelland an. Diese Beratungsge-
spräche können via Skype oder vor Ort in Bern geführt werden. Im 
persönlichen Dialog mit einer qualifizierten Fachperson werden in-
dividuelle Fragen zur Berufs- und Studienwahl geklärt. Die Anmel-
dung zu diesen kostenpflichtigen Beratungsgesprächen erfolgt über 
educationsuisse.

Wird der Plan einer Berufslehre oder eines universitären Studi-
ums in der Schweiz konkret, gilt es viele praktische Fragen zu beant-
worten. So muss auch die Finanzierung der Ausbildung geklärt wer-
den. Die reinen Studiengebühren sind in der Schweiz eher tief. 
Hingegen sind die Lebenshaltungskosten höher als in vielen anderen 
Ländern. Grundsätzlich sind die Eltern für die Finanzierung der Aus-
bildung ihrer Kinder zuständig. Bei finanziell bescheidenen Verhält-
nissen besteht die Möglichkeit, einen kantonalen Ausbildungsbeitrag 
(Stipendium) zu beantragen. Die Zuständigkeit für Ausbildungsbei-
träge an junge Auslandschweizerinnen und -schweizer liegt beim Hei-
matkanton. Zuvor sollte jedoch auch im Wohnland der Eltern abge-
klärt werden, ob eine Ausbildung in der Schweiz unterstützt würde. 
Manchmal gewähren auch die Universitäten oder private Stiftungen 
subsidiäre Ausbildungsbeiträge. Educationsuisse hilft bei der Ab-
klärung der Stipendienberechtigung und betreut die Stipendiendos-
siers junger Auslandschweizerinnen und Auslandschweizer. 

Im Weiteren kann educationsuisse dank verschiedenen Fonds 
auch selbst Ausbildungsbeiträge in Form von Stipendien oder Darle-
hen vergeben. Erreichbar sind die Mitarbeiterinnen von education-
suisse via E-Mail unter info@educationsuisse.ch sowie telefonisch un-
ter der Nummer +41 (0)31 356 61 04.

ASO-Informationen

Die Jugendangebote für diesen Winter

Neujahrsskilager für Jugendliche in Valbella (GR)  
vom 26.12.2018 bis 4.1.2019

Es erwartet die Teilnehmenden ein abwechslungsreiches Programm in den Bündner 
Bergen! Nebst Ski- oder Snowboardunterricht in kleinen Gruppen und einem vielseitigen 
Rahmenprogramm, wird auch Zeit sein, um neue Bekanntschaften zu schliessen. 
Betreut werden die Teilnehmenden von einem ausgebildeten und motivierten Leitungs-
team. Dieses Angebot richtet sich an Jugendliche im Alter zwischen 15 und 18 Jahren.

Erwachsenen-Wintersportlager in Saas-Grund (VS)  
vom 27.12.2018 bis 5.1.2019

Bereits zum dritten Mal bieten wir für junge Erwachsene und Junggebliebene ab 18 Jahren 
ein Wintersportcamp in den Walliser Alpen an. Dieses Jahr macht das Ski- und Snow-
boardcamp Halt in Saas-Grund. Ein kleiner Vorgeschmack auf das Haus und das 
Ski-Gebiet: www.ferienhaus-schoenblick.ch und www.saas-fee.ch

Sprachkurse Deutsch in Bern und Französisch in Biel  
vom 7.1. bis 18.1.2019

Morgens vier Lektionen Sprachunterricht, gemeinsame Aktivitäten am Nachmittag und 
eine aufgeschlossene Gastfamilie. Wir motivieren die Teilnehmenden, Deutsch oder 
Französisch als eine der vier Landessprachen zu lernen.

Subvention
Dem Jugenddienst stehen Mittel zur Verfügung, um finanzschwächere Teilnehmende zu 
unterstützen: www.swisscommunity.org/de/jugend/beitragsreduktion 

Anmeldung
Es hat noch freie Plätze. Nähere Informationen zu den Angeboten und zur Anmeldung 
findest du auf unserer Webseite: www.swisscommunity.org/de/jugend/jugendangebote.

mailto:info@educationsuisse.ch
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28 Gesehen

Der �iegende Fotograf
Walter Mittelholzer, Sohn eines Bäckers aus St. Gallen, machte eine Lehre  
als Fotograf. Dann wurde er Militär- und Zivilpilot und schliesslich ein grosser 
Pionier der Fliegerei. Zeitlebens verband er das Fliegen mit der Fotografie.  
1926 flog er zusammen mit einem Geologen, einem Mechaniker und dem 
Schriftsteller René Gouzy mit einem Wasserflugzeug von Zürich nach Kapstadt. 
Der Flug, ein abenteuerliches Unterfangen, dauerte 76 Tage. Jede Etappe  
dokumentierte Mittelholzer fotografisch – und sandte die Bilder noch von 
 unterwegs an Zeitungen und Zeitschriften in der Schweiz. Als Mitbegründer  
der Swissair 1931 wurde er zum Nationalheld. 

Ein Porträt des Barbiers von Marrakesch, aufgenommen beim Tschadseeflug 1930–31.

Walter Mittelholzer vor der Fokker beim Kilimandscharo-
flug, 15.12.1929 – 28.2.1930. 
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Die Ausstellung «Der fliegende Fotograf» über Mittelholzer ist im Landesmuseum Zürich bis 7. Oktober 2018 zu sehen.  
www.landesmuseum.ch. Die ETH-Bibliothek bewahrt das fotografische Erbe Mittelholzer. Über 18 000 Aufnahmen sind 
online verfügbar. http://ba.e-pics.ethz.ch










